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Amtliche Kekaiiutmachuugkll.
Calw.

Ergebnis der MeicHstcrgswccHL im VII. WürtL. WcrhMveis.
Die am 13. November vollzogene Wahl eines Abgeordneten zum deutschen Reichstag im VII. Württ. Wahlkreis hat nachstehendes Ergebnis geliefert:

Wahl.
berechtigte.

Abstimmende.Giltige
Stimmen.

Hievon sielen auf Zer¬
splittert.Oberamts'Bezirk. Arelherr W.

v. chüktlingen.
Schuster, Zirktz,
in Deufringen.

Schmids«n.,
Ehristof,

in Ludwigsburg.
Zrenr, Jaul,
in Stuttgart.

HröSer, Adolf,
Landgerichtsrat in

Heilbronn.

Calw 5200 3870 3860 2018 1576 71 188 1 6

Herrenberg 5034 2971 2953 1542 1364 22 23 0 1

Nagold 4887 3598 3594 2167 1362 21 40 3 1

Neuenbürg 5507 3496 3486 1443 1446 63 529 1 4

30628 13935 13892 7170 5748 177 780 5 12

Hienach ist Herr Landgerichtsdirektor Freiherr Wilhelm v. Gültlingen,
Calw,  16 . November 1895.

Erbkämmsrer undK. Kammerherr in Stuttgart als gewählt verkündigt worden.
Der Wahlkommissär:

Oberamtmann Voelter.

Den Ortsbehörden
Zehen mit nächster Post Formularien zu Gemeinde¬
icatswahlen(je2 Heft) behufs geeigneten Gebrauchs zu.

Calw,  18 . Nov. 1895.
K. Oberamt.
Voelter.

An die Gemeindebehörden.
Auf  Grund von Klagen über die Zunahme

einer Verwilderung der Heranwachsenden Jugend und
zugleich über eine ungenügende, insbesondere oft ver¬
spätete Anwendung der in Art. 13 Abs. 1 des Polizei«
strafgesctzes vom 27. Dezember 1871 dargebotenen
Mittel gegen die sittliche Verwahrlosung von Kindern

hat das K. Ministerium des Innern schon durch Er¬
laß vom 17. Mai 1890 den Gemeinderäten nahe ge¬
legt, nach sorgfältiger Prüfung der Verhältnisse bei
jedem angezeigten Fall von Kinderverwahrlosung
darüber zu erkennen, ob von einem der im Gesetz
bezeichnten Mittel Gebrauch gemacht werden solle.

Da bei demK. Ministerium wiederholt Klage
darüber geführt worden ist, daß dis Ortsbehörden
nicht selten Kinder einen hohen Grad von Verwahr¬
losung und Verwilderung erreichen lassen, ehe sie sich
dazu entschließen, dieselben auf Grund von Art. 12
des Polizeistrafgesetzes vom 27. Dezember 1871 in
einer Rettungsanstalt unterzubringen, so werden die
Gemeinderäte darauf aufmerksam gemacht, daß eine

Besserung eines Kindes durch Zwangserziehungm
der Regel nur dann zu hoffen ist, wenn die sittliche
Verwahrlosung noch keinen zu hohen Grad erreicht
hat und daß auch der Landarmen-Verband für den
Schwarzwaldkreis'/" der durch die Unterbringung
ortsarmer, verwahrloster Kinder in Rettungscwstaltm
entstehenden Kosten übernimmt.

Calw,  den 18. November 1895.
K. Oberamt.
Voelter.

An die Grtsbehörden.
Die anläßlich der Reichstagscrsatzwahl ent¬

standenen Telegramm- und Botsngebühren sind, soweit

II . INachdTuck verboten.:

Der verlorene Sohn.
Eine WeihnachtSgeschichte.

Von Th. Schmidt.
I.

Ein scharfer, eisiger Ostwind fegte um die Dämmerstunde den frisch gefallenen
-Schnee in der breiten»Bürgermeister-Smidt-Straße* zu Bremerhaven an geschützten
Stellen zu Häuf oder wirbelt« ihn in feinem Geriesel an den Häusern empor. ES
war ein unfreundliches Winterwetter; wer draußen nichts zu thun hatte, der blieb
im warmen schützenden Heim.

Die große Straße war daher um di.se Stunde fast menschenleer, nur einige
angehe terte Matrosen, von dem am Morgen eingelausenen großen Ostindienfahrer
zozen übermütig singend zum Hafen hinaus.

An einem Eckhause, bei dem sich eine enge Nebenstraße abzweigte, stießen die
Sch ffer auf ein einfaches, fast ärmlich gekleidetes junges Mädchen mit einer braunen
Ledertasche am Arm, welches gerade in die letztere einbiegen wollte.

»Hs, Jungfer, bei solchem Hundewetter draußen?! Komme sie doch mit uns
zum Tanz dort draußen in der Hafmkne'p:; wir Schiffer geizen solch hübschen
Mädchen gegenüber nicht mit dem Gelbe", rief lachend einer der Matrosen, sich
mit ausgebreiteten Armen schnell vor das junge Mädchen aufpflanzend, noch ehe
dieses in der dunklen Nebenstraße verschwinden konnte.

Die Angeredete wich erschreckt vor dem lebhaft gerötetenG-sicht deS Mattosen
zurück, dabei fiel der Schein der Straßenlaterne am Eckhause voll auf ihr Antlitz,

.dessen Schönheit und Liebreiz ein kurzer brauner Schleier den Blicken der Matrosen
nicht ganz zu entziehen vermochte. Die so plötzlich am Weitergehen Verhinderte

»sagte kein Wort auf jene kecke Anrede, aber ihr blass-S Antlitz mit den dunklen,

von langen Wimpern beschatteten Augen, welche offenbar noch von kurz vorher ver¬
gossenen Thränen feucht schimmerten, nahm einen solchen hoheitSvollen und ernst-
abweisenden Ausdruck an, daß jedem der dreisten Seeleute, welche sich übermütig
lachend ihr in den Weg stellten, dir Worte im Munde erstorben. Nur einer der
Matrosen, ein älterer Steuermanns-Maat, der zuletzt hinzutrat, gewann schnell die
Sprache wieder.

»Komm Dirk, Du machst mal wieder'ae Dummheit", wandte er sich rasch
an den Kameraden, der das junge Mädchen zuerst angeredet hatte; und sich vor
der Erschreckten verbeugend bat er freundlich: »Entschuldigen Sjx Fräulein Helm-,
die Keckheit meines jüngeren Kameraden, er ist angeheitert, und wenn er ein GlaL
Rum zuviel getrunken hat, wird er leicht zudringlich bei jungen hübschen Mädchen."

Den mit .Dirk' angeredetm Kameraden energisch am Arm fassend und zur
Seite ziehend, lüstete der SteuermannS-Maat gegen das junge Mädchen höflich
seine Mütze, woraus dieses mit einem dankbaren Blick auf den Sprecher, den cSW
kennen schien, seinen Weg eilig fortsetzte.

.Dummkops!' schalt der Ältere jetzt seinen Kameraden. »Sahst Du dem»
nicht, wen Du ror Dir hattest? K-nnfi Du nicht die Tochter unseres braven Kapitän»
Helms wieder, der vor vier Jahren an der dänischen Küste als Letzter mit seine«
Schiff unterging, während Du und ich uns retten konnten?'

Der offenbar staik angeheiterte Matrose blieb überrascht stehen und sah seiner»
Kameradenmt dumm fragendem Blick an. .W—aS? das soll die kleine Heddy
HelmS sein, die derK>pitän als Kind einige Male mit auf Sch ff nahm, und di»
uns vor lauter Übermut so manchen Schabernack spielte?" fragte er ungläubig.

»Sie war es, und wenn Du heute Deine Nase nicht so tief insG'.aS gesteckt
hättest, so würdest auch Du das junge Mädchen wieder eikannt haben," versetzte d«
Maat. .Hoffentlich wirst Du Dir diesen Vorfall endlich zur Lehre dienen lasser»
und in der Folge nicht wieder jedes junge Mädchen auf der Straße belästigen."
fügte er warnend hinzu.
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»icht schon geschehen, sofort binnen 2 Tagen anher
zu liquidieren , widrigenfalls solche nicht mehr zum
Ersatz kommen würden.

Calw,  18 . November 1895.
K . Oberamt.

Voeltrr.

Die Avtsvorstehev
werden auf den Ministerialerlaß vom 28 . Okt . 1895,
betreffend den Verkehr der dem Ministerium des
Innern unterstellten Staats - und Gemeindebehörden
mit Gesandtschaften , Konsulaten und reichsausländischen
Behörden (MinisterialamtSblatt S . 412 ) zur genauen
Nachachtung hiemit hingewiesen.

Calw,  18 . Nov . 1895.
K. Oberamt.
Voelter.

K . Amtsgericht Calw.

Bekanntmachung.
Die Reihenfolge , in welcher die für das Jahr

1896 gewählten Hauptschöffen an den einzelnen ordent¬
lichen Sitzungen Dienst zu leisten haben , wird durch
Ausloosung in der am

Samstag , den 23 . Novbr . 18S5,
vormittags 11 Uhr,

stattfindenden öffentlichen Sitzung des K. Amtsgerichts
bestimmt werden.

Den 16 . November 1895.
Oberamtsrichter Deckinger.

HbevclmL KcrLw.
Die Gemeinden des Oberamtsbezirks werden

hiemit benachrichtigt , daß die Staatsstraße von Calw
nach Hirsau etwa in der Zeit vom 5 . bis 20 . Mai
k. Js . mit der Dampfstrastenwalze eingewalzt
werden soll und daß die Walze , soweit es ohne
Störung der Arbeiten an der Staatsstraße möglich
ist, zum Einmalzen von Etterstaatsstraßen , von an¬
deren wichtigen Ortsstraßen in der Nähe des zu be-
walzenden Staatsstraßenzugs gegen Ersatz der Selbst¬
kosten mietweise abgegeben werden wird . Gemeinden,
welche die Walze zu benützen wünschen , haben ihre
Gesuche unter Angabe der Länge der Straße und
der ungefähren Menge des einzuwalzenden Geschlägs
innerhalb 3 Wochen bei der Unterzeichneten Stelle
einzureichen.

Später einkommende Gesuche können nicht mehr
berücksichtigt werden . Von der Möglichkeit und der
Zeit der Abgabe der Walze wird jede Gemeinde be¬
nachrichtigt werden , sobald der Walzenbetriebsplan
festgestellt sein wird.

Calw,  den 15 . November 1895.
K. Straßenbau -Inspektion.

Fleischhauer.

Tagesneuigkeiten.
Herrenberg,  13 . Nov . Das Grabdenkmal

des verst . Bankkassiers Klaiber , dessen große Unter¬

schlagungen viele Leute zu Schaden gebracht haben,
wurde heute nacht von unbekannter Hand zerstört.

Cannstatt,  14 . Nov . Vorgestern Nacht
zwischen 11 und 12 Uhr gerieten die beiden Söhne
der Witwe Kuhn in der Fabrikstraße wegen eines
im Hause wohnende » Dienstmädchens in Streit , wo¬
bei der Anton Kuhn von seinem Messer Gebrauch
machte und seinem Bruder Friedrich Kuhn einen sehr
gefährlichen Stich in die Seite versetzte. Der Thäter
wurde gestern vormittag verhaftet.

— JnOberroth  wurde die von Fabrikant
Kurz in Stuttgart erkaufte , neue Feuerspritze erprobt.
Dieselbe macht genannter Firma alle Ehre . Zur
Anschaffung der Spritze spendete die Magdeburger
Feuerversicherungsgesellschaft 300 die Aachener-
Münchener 100

Geislingen,  13 . Nov . Einen empfindlichen
Streich spielten zwei vagande Handwerksburschen ge¬
stern über mittag dem Gemeindepfleger Geiger in
Eybach dadurch , daß sie dessen Kasten erbrachen und
200 ^ Gemeindegelder mitlaufen ließen . Den Thätern
ist man auf der Spur.

Ell wangen,  14 . Nov . Der steckbrieflich
verfolgte Brauer Karl Sautter  von Gaxhardt , Gde.
Stödtlen , der den Wirt Oehler in Gmünd erstochen
hat , wurde heute nacht in seinem elterlichen Hause
festgenommen und dem Gericht überliefert.

Gaildorf,  15 . Nov . Gestern wurde unter
großer Beteiligung Schultheiß Sannwald  von Ocken¬
dorf zu Grabe getragen . Ein Schlaganfall hat ihm,
der noch einige Stunden in gemütlicher Gesellschaft
war , ein jähes Ende bereitet.

Mergentheim,13.  Nov . Unter den gestrigen
Wahlzetteln befand sich auch der folgende:

Guät Wärttäberchisch bin i zwör
Dös konn i Aich schon sochä.
Doch „Schwarz * noch „Rot " , in Bolidik,
Süll konn i net vertrochä!

Drum mehl i kan von dennä zwa.
Die Ihr hait faal thuät haltä;
Mei „Fraktschion " stähl allweil fescht
Und bleibt a schtets bom Altä.

Färscht Bismarck is vor vielä Johr
Und a durch alli Zeitä
Mei Moü scho gwest und soll es a
Für alli Zeitä bleiwä:

Fürst Bismarck.

Konstanz,  7 . Nov . Vorgestern hat sich auf
der hiesigen Polizeiwache der Buchdrucker Karl Winkler
von Pforzheim , welcher im Spätjahr 1890 sich der
Einstellung zum Militär durch die Flucht entzog und
als Deserteur  verfolgt wurde , freiwillig gestellt.
Derselbe hat inzwischen 5 Jahre in der Fremden¬
legion gedient und den Feldzug in Tonking mitge¬
macht . Winkler erzählt , wie schlecht es ihm in der
Fremdenlegion ergangen sei und wie sehr er seinen
unbesonnenen Schritt bereut habe.

Der Matrose ließ den Kopf hängen . Er schien ernstlich Reue darüber zu
empfinden , daß er ein ehrbares Mädchen , und noch dazu die Tochter seines so
heldenmütig ums Leben gekommenen früheren guten Kapitäns , für eine gewöhn¬
liche Dirne angesehen hatte.

„Na . Maat / sagte er, als sein Kamerad mit weiteren Vorwürfen fortfahren
wollte , „beruhige Dich nur ; ich will mir diesen Vorfall hinters Ohr schreiben. Wenn
Du das schöne Fräulein triffst , so sage ihm nur , daß Dirk Thoms ein Esel sei und
um Verzeihung bitten lasse. Oder Keffer, ich gehe morgen selber hin . Wo wohnt
die Kleine denn ? Es scheint ihr 'en Bischen power zu gehen , sie sah in ihrem alt¬
modischen Wmterjackett und dünnem schwarzen Rockfähnchen nicht wie unseres ein¬
stigen stolzen Kap tänS Tochter aus ."

„Wo das Fräulein wohnt , das weiß ich nicht. Ich habe sie nach langen
Jahren heute zum ersten Male wicdergesehen . Im Übrigen hast Du Recht , es scheint
ihr schlecht zu gehen ; nur das schön« Gesicht und der stolze Blick erinnern an ihren
Vater . Wird ihr wohl so gehen , wie so vielen Kapitänstöchtern , die ihren Vater
verloren ; kenne das ' , meinte der Maat mit ernstem Gesicht.

Der Vorfall schien die übermütige Stimmung bei den Matrosen plötzlich ver¬
flachtet zu haben . Die eben noch überlauten Seeleute setzten ihren Weg jetzt zum
Hafen in bedeutend ruhigerer Unterhaltung fort.

Das junge Mädchen war unterdeß in einen kleinen Laden in der Neben¬
straße getreten , hatte hier schnell einige Eßwaren gekauft und ritte bald darauf
wieder die Hauptstraße entlang bis zu einer Brücke, welche die beiden Städte Bremer¬
haven und Geestemünde mit einander verbindet . Hier blieb Hedwig Helms tiesauf-
atmend stehen und starrte nach unten in die dunkle gurgelnde Flut des zur Zeit
hochangeschwollenen Geesteflusses , welcher in einiger Entfernung sein braunes , mooriges
Wasser der Weser zuführt.

Es waren trübe und sorgenvolle Gedanken , di« dem jungen Mädchen durch
den Kopf zogen . Und bei einem dieser Gedanken , daß nämlich an sie, die mittellose

Berlin,  15 . Nov . In dem ehrengerichtlichem-
Verfahren gegen den Ceremonienmeister v. Kotze
liegt , wie der „Lok.-Anz ." meldet , das gefällte Urteil-
an höchster Stelle zur Bestätigung vor . Dem äußeren;
Eindruck nach, den die Schrift macht, scheint die Ange¬
legenheit einen für den Angeklagten ungünstigen Gan § -
zu nehmen . Der oberste Kriegsherr hat das Recht/,
das Urteil umzustoßen und die Sache einem andern-
militärischen Gerichtshöfe zur Aburteilung zu übertragen.

Berlin,  15 . Nov . Der „ Vorwärts " meldel¬
aus Breslau , daß gegen das Urteil wider Lieb -- -
knecht  sofort Berufung eingelegt  werden wird . .
Der „Vorwärts " bemerkt dazu , daß die Verurteilung/
Liebknechts sowie die Urteilsgründe über das hinauL-
gegangen sind, was man bisher für möglich gehalten
hätte . Erlange dieses Urteil Rechtsgültigkeit , dann -,
werde vogelfrei , wer bei irgend welchen mißtrauischen
Patrioten in den Verdacht einer Majestätsbeleidigung . ,
gerate.

Berlin,  16 . Nov . Dem Lokalanzeiger zu¬
folge erhielt die neugeborene Tochter der Zarin  den-
Namen Olga.

Wien,  15 . Nov . Heute erschoß sich der Chef
einer Wechselstube , namens Friedrich Freund.

Rom,  16 . Nov . Der Secolo meldet aub
Konstantinopel , daß in den armenischen Wirren bis¬
her 20 000 Personen umgekommen seien. Bei Erzerunr
wurden 10 Armenier von Türken an Bäumen auf¬
geknüpft , mit Petroleum überschüttet und dann an¬
gezündet.

Paris,  18 . Nov . Die Blätter sehen in der
Verhaftung Artons  eine kühne, politische Thal des
Kabinets Bourgeois . Der Verhaftung wird deshalb -
eine große Bedeutung beigelegt , weil Arton eine Liste
von 104 Abgeordneten besitzt, die im Panamaunter¬
nehmen von Reinach  Geld erhalten haben.

Sofia,  18 . Nov . Die Fürstin wurde gestern
Mittag von einem Prinzen entbunden . Der Prinz
erhält den Namen Cyrill.

Constantinopel,  17 . Nov . Die Stimmung
im Palast ist eine äußerst gedrückte, da sich fortgesetzt
das Gerücht erhält , daß die Mächte es auf die Ab¬
setzung des Sultans abgesehen hätten , als einziges
Mittel , um die Türkei vor einer Zerstückelung zu
retten . Die Palastpartei bestürmt den Sultan , sich
aufzuraffen und den heiligen Krieg zu erklären . Bei
der Pforte herrsche großer Geldmangel ; alle Kaffen
sind erschöpft , weshalb die Einberufung der Reserven
sehr langsam vor sich geht.

Permischtes.
Beleuchtet die Treppen!  Vor etwa Jahres¬

frist stürzte in einer Elber selber Wirtschaft ein Gast
des abends infolge ungenügender Beleuchtung einige
Treppenstufen hinab und zog sich solche Verletzungen
zu, daß er an deren Folgen starb . Die Frau des
Verunglückten verklagte den Wirt auf Entschädigung , -

Waise innerhalb einer Stunde zweimal in schamloser Dreistigkeit die Zumutung ge¬
stellt worden war , ihre Jugend , ihre Schönheit , ihre Ehre für Geld zu opfern , über¬
lief sie ein Schauder . Ja sie mußte in ihrem Äußern doch wohl jene Dürftigkeit
und abhängige Stellung zur Schau tragen , der gegenüber gewisse Männer , sich jede
Freiheit erlauben zu dürfen glauben . Vorhin der schamlose hartherzige Ladenbesitzer , für
den sie arbeitete und der von ihr mehr verlangte , als sich mit der Ehre und Würde
eines unbescholtenen Mädchens vereinigen ließ und dessen niedrige Gesinnung nicht
davor zurückschreckte, der „Widerspenstigen " heute die Hälfte des Lohnes angeblich
wegen mangelhafter Ausführung der abgelieferten Handarbeit zurückbehalten , und
hier soeben der halbbetrunkene Matrose , den ihre schöne Gestalt reizte : sie alle
pochten auf die Macht des Geldes , für das sie glaubten , alles haben , alles erreichen
zu können . Wie lange würde eS noch dauern , bis sie der immer lauter an sie heran-
ttetenden Sorge um das tägliche Brot für sich und die arme leidende , deren Pflege
sie übkrommsn , erliegen würde ? so fragte sich die heute so Tiefgekränfte . O wie
waren die Menschen doch so kalt und lieblos ! Was nützte es, daß ste von früh bis
spät über dem Strickrahmen gebückt saß und die Augen bis zur Erschöpfung an¬
strengte ? Ihr Fleiß , ihre Geschicklichkeitwurden doch nur mit wenigen Nickeln be¬
lohnt , die kaum ausreichten für Feuerung und Licht in diesem bösen, harten Winter.
Frauenhandarbeit ! Wie oft schon hatte sie erfahren , daß sie von aller Arbeit am
Schlechtesten bezahlt wurde . Und welche Klippen drohten doch denjenigen , welche,
wie sie, ganz von der Gebelaune mancher Ladeninhaber abhingen ? Wenn weibliche
Schönheit ein von Gott verliehenes Geschenk sein soll , o dann halte sie bis heute
wenig Ursache gehabt , dem Schöpfer dafür dankbar zu sein ; bislang war sie ihr
nur stets verhängnisvoll gewesen insofern , als ihr , der armen Waise , überall Fall¬
stricke gelegt wurden , in denen ihr das höchste Gut , die Ehre , um scheinbar äußerer /
Vorteile willen geraubt werden sollte.

(Fortsetzung folgt .)

*
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Wurde zwar mit ihrer Forderung in mehreren In¬
stanzen abgewiesen , schließlich hat aber das Reichs¬
gericht als die letzte Instanz entschieden, daß der
Wirt der Witwe eine Entschädigung von 18000 ^
zu zahlen hat.

— Unter der Ueberschrift : „Der Druck der
Pfaffen"  wird aus Grimma  geschrieben : Herr
Schulze , ein sozialistischer Kandidat , hielt seine Wahl¬
rede , welche schloß : „Darum sage ich Euch, Genossen,
es wird nicht eher besser in der Welt , ehe wir nicht
loskommen von dem Drucks der Junker und Pfaffen ."
Donnernder Beifall ! Herr Schulze setzt sich mit sieges¬
bewußtem Lächeln . Als die „ Diskussion " beginnt,
meldet sich einer aus dem Hintergründe zum Worte.
„Pfarrer L . !" murmelte cs im Saale . Alle hingen
mit Spannung an seinem Munde . Und er begann:
„Herr Schulze hat zum Schluß von dem Drucke der
Junker und Pfaffen geredet . Was nun die Junker
betrifft , so habe ich eigentlich zu wenig mit Adeligen
zu thun gehabt um beurteilen zu können , ob sie die
Leute drücken. Einige habe ich kennen gelernt , das
waren recht menschenfreundliche Herren . Wahrscheinlich
hat Herr Schulze als Arbeiter mehr in höheren Adels¬
kreisen verkehrt , vielleicht ist er so freundlich und
nennt uns nachher die Junker mit Namen , unter
deren Druck er zu leiden gehabt hat ! — Aber nun
die Pfaffen . Ich gehöre ja selbst zu dieser verwerf¬
lichen Menschenklasse . Und da muß ich leider mit
dem Geständnis beginnen : „Ich habe Herrn Schulze
auch gedrückt !" — Allgemeines „Aha !" — „Ja , ich
habe ihn wiederholt gedrückt !" fuhr L. unbeirrt fort.
„Es sind nun vier Jahre her , da starb seine Frau.
Ich habe ihr damals die Grabrede gehalten , und da

mir das Herz warm war auch, dem betrübten Gatten
in herzlicher Teilnahme die Hand gedrückt . Das war
der erste Druck . Danach über eine Zeit hörte ich,
daß Herr Schulze wegen sozialistischer Umtriebe aus
der Arbeit entlassen worden und nun mit seinen
hilflosen Würmern in arger Not geraten sei. Da
bin ich wieder zu ihm gegangen und habe .ihm aber¬
mals die Hand gedrückt und auch etwas in die Hand,
soweit meine Kräfte reichten . Das war der zweite
Druck ! Und vier Wochen danach klopfte es an meine
Thür und herein trat Herr Schulze und bat , ob ich
nicht ein gutes Wort einlegen wolle bei dem Herrn,
daß er doch wieder in Arbeit käme. Da habe ich
ihm abermals die Hand gedrückt und versprochen , daß
ich cs versuchen wolle . Und ich freue mich, daß er
auf meine Befürwortung wieder angenommen worden
ist. Das war der dritte Druck ! Und darum , meine
Herren , stehe ich heute als armer Sünder vor Herrn
Schulze und muß Ihnen allen bekennen : „Ich habe
ihn wiederholt gedrückt !" Ein Lächeln ging durch den
Saal : Aller Augen waren auf Herrn Schulze ge¬
richtet . Der aber schien thatsächlich etwas bedrückt
zu sein . (Deutsche Nachr .)

Antwort auf das Eingesendel ln Ar . 135.
Die Umrechnung der Wohnungsmiete oder

Dienstbotenlöhne aus Anlaß der Einführung der
Kalenderquartale dürfte keinerlei Schwierigkeit ver¬
anlassen . Der Lohn oder die Miete wird von dem
letzten seither üblich gewesenen Termin bis zu dem
Kalenderquartaltermine genau nach Tagen berechnet.
Dadurch , daß von einem abgeschlossenen
Quartal ab , nach Tagen abgerechnet  wird,
kann weder der Vermieter noch der Mieter etwas ver¬

lieren , denn von da ab giebts keine kürzeren oder
längeren Quartale mehr , sondern eben solche mit
3 Monaten . Wird die Terminverlegung z. B . auf
1. April eingeführt , so ist an diesem Tag bei einem
Mietzins von jährlich 120 ^ zu bezahlen vom 3.
Februar bis letzten März auf 57 Tage 18 ^ 75
und von diesem Tage ab per Quartal.

Kandrvirtschafll . Kezirksvereirr.
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abon¬

nement auf das landw . Wochenblatt . Da
dessen kostenfreier Bezug mit dem Eintritt in den
landw . Verein verbunden ist , und zum Zweck der
Fertigstellung der Postlisten die Mitgliederliste späte¬
stens bis 10 . Dezember nach Stuttgart eingeschickt
werden muß , so werden diejenigen , welche dem landw.
Verein beitreten wollen , gebeten , sich spätestens bis
5 . Dez . d . I . mündlich oder schriftlich bei dem
mitunterzeichneten Sekretär Fechter anzumelden . Spä¬
tere Meldungen würden erst vom 1. Juli 1896 ab
zum Bezug des landw . Wochenblatts berechtigen.
Auch der Austritt aus dem Verein kann nur durch
Abmeldung bis zum 5. Dez . erfolgen . Wer diesen
Termin versäumt , erhält sein Blatt weiterhin zuge¬
schickt, und hat seinen Beitrag für das Jahr 1896
fortzuentrichten . Die Herren Lrtsvorsteher werden
freundlich ersucht, ebenfalls bis zum 8 . Dez . dem
Sekretär Fechter anzuzeigen , welche Mitglieder
wegen Todes oder Wegzugs zu streichen sind , im
Versäumnisfall wäre für einen Ersatzmann zu sorgen.

Calw,  den 15 . November 1895.

Vereinsoorstand : Sekretär:
Voelter,  Oberamtmann . Fechter.

Etliche KekanlltmüHliuM.

Warktkonzeskonsgesuch.
Die Stadtgsmeinde Böblingen  hat um die Erlaubnis nachgesucht, je am

ersten Donnerstag jeden Monats in Verbindung mit dem Wochenmarkt einen
Schweinemarkt abhalten zu dürfen.

Dieses Gesuch wird mit dem Anfügen bekannt gegeben , daß etwaige Ein¬
wendungen binnen Tagen bei Unterzeichneter Stelle anzubringen sind.

Böblingen,  den 14 . November 1895.
K . ZGerarnt.

Lebküchner , AD.

Revier Hirsau.

Urrckauf von Kerstch
und Fand

am Donnerstag,  den 21 . d. M -,
nächmittags 4 Uhr,

im „Löwen " in Hirsau aus Lützenhardt
Abt . Kohlsteigle , Viehtrieb und Lärchen¬
garten : 4530 St . Nadelreis , teils auf
Haufen , teils in Flächenlosen geschätzt,
und 250 St . Schlagraum ; ferner der
heurige Laubabfall von den Wegen der
Hirsauer Hüten.

Zavelstein.
Es liegen hier schon seit 2 Jahren

2 forchene Stamme
an einem Wege , deren Eigentümer sich
innerhalb 8 Tagen bei Unterzeichnetem
zu melden hat , andernfalls werden sie
als herrenlos betrachtet und für Rechnung
der Gemeindepflege hier verkauft.

Den 15 . Nov . 1895.
Stadtschultheißenamt.

Wiedenmayer.

Altburg.

Geld auszuleihen.
Bei der hiesigen Schulverbandspflege

sind 514 bezw. 55V Mark gegen ge¬
setzliche Sicherheit zum sofortigen Aus¬
leihen.

Schulrechner Nentschler.

Ostelsheim.

Ilerkanf.
Im Wege der Zwangvollstreckung

werden am
Freitag , den SÄ . November,

nachmittags 1 Uhr,
folgende Gegenstände verkauft:

6V Garben Dinkel , 3V dto.

Weizen , 7 « Ztr . Esper - und
Kleeheu , 25 Ztr . Stroh , ei«
Kuhwaaen , ein Pflug und
Egge , cm Schubkarren , 18 Ztr.
Kartoffeln , zwei Kuhgeschirre,
ein Pult , ein Tischchen , 25
St . Hopfenhurden , ein trag¬
barer Waschkeffel.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 15 . Nov . 1895.

Gerichtsvollzieher
Fenchel.

Vrivat -Arrzeigert.

Dccnkscrgung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme während der
Krankheit und dem Hinscheiden
unserer l. Mutter

ßhristiane Kenngott,
für die vielen Blumenspenden , sowie den
Herren Ehrenträgern sagt den herzlichen
Dank im Namen der Hinterbliebenen

der Sohn
Heinrich Kenngott.

. Am kommenden
Mittwoch , den 2V . d . M .,

nachmittags von 1 Uhr an,
beabsichtigt die Unterzeichnete im Wege
der Auktion nachstehendes

zu verkaufen:
Bessere Manns - und Frauenkleider,

1 vollständiges Bett , etwasSchrem-
werk, 1 Kinderwagen und allerlei
Hausrat.

Marie Linkenheil 's Witwe,
Vorstadt.

Amerika.
Gelder von und nach Amerika

gegen Wechsel und notariell beglaubigte
Quittungen besorgt rasch und billig

Emil Georgii.

frisch gewässert , empfiehlt
Kriedr . Köhler.

Ein noch gut erhaltenes

Sesseln
sind zu verkaufen . Bei wem , sagt die
Redaktion.

nebst drei gepolsterten

«gen2atnL̂ tzIi
billt , rvsnn kein Zlittel Aervirkt, 6eo
VStLsr's 2abvtinbtui „Dentila ." siebvr.
ker kl . SOw.  austübrt . Osbrauebs-
aorveisunA bei Vtelsnä , L VÜsiclsrsr io
Valv.

Küchenmädchen
gesucht.

Ein braves Mädchen aus guter Fa¬
milie findet bis Weihnachten dauernde
Stelle in einem Gasthof in der Nähe
Wildbads . Wo , sagt die Red . d. Bl.

Danksagung.
Nieine Frau war lange Zeit von

furchtbarem Hautausschlag und stark
nässender Flechte heimgesucht ' trotz aller
ärztlichen Hülfe konnte ihr reine Linde¬
rung geschafft werden . Nur durch Herrn
Dr . Volbedings Verordnung ist meine
Frau wieder gesund geworden und hat
sich nichts vom Ausschlag und Flechte
wieder gezeigt . Dem homöopathischen
Arzt Herrn vr . ms <l . Bolbeding,
Düsseldorf , Königsallee O, meinen
öffentlichen Dank.

E . Sommer,
Oberndorf b. Arnstadt.

ist eingetroffen.
Kirnt Georgii.

Au vermieten
ist sofort oder später mein Parterre-
Logis an eine alleinstehende Person.

Frau Fenchel,
Bahnhofstraße.

Wem Wc>>»
verkaufe am kommenden

Samstag,  den 23 . Nov . d . Mts .,
von vormittags 9 Uhr an

folgendes:
3 Tische, 10 Stühle , 1 Kleiderkasten,

1 Küchekasten , 1 Arbeitstischle , 2
Pfeilerkommoden , 1 Sopha , 1 Ge¬
sindebett , 2 Schlitten , eine Aufzug-
Vorrichtung , 1 Saftpresse , 1 neues
Ovalfaß , 292 Ltr . haltend , 1 Kinder¬
sitzwagen , 1 Waschkessel (oval ) , 1
Brückenwage , 1 Spiegel , 1 Bücher-
ständer , 1 Waschtisch!?, 8 Vorhang¬
stangen , 1 Krautstande , 1 Back¬
mulde , Kindertischle und -Bänkle,
1 Küchenbank , 1 ältere Strickmaschine
samt Tisch , gespaltenes Holz und
Reisig.

Kaufliebhaber ladet freundlich ein
I . Stäubli.

Bischoffstraße 489.

Röthenbach.

800 Mark
Pflegschaftsgeld hat gegen doppelte
Sicherheit zu 4 "/» auszuleihen

Ulrich Rentschler.

Tapeten!
Naturelltapete » von 10 Pfg . an
Goldtapeten „ SV „ „
Glanztapeten „ 30 „ „
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Gebrüder Ziegler,

in Minden in Westtalen.

Mohttirrrgs-Mietvertriige
sind zu haben in der Druckerei d. Bl.
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Erwiderung
auf die Erklärung des Wahlkomites für Herrn Fritz Schuster.

Gegenüber dem Versuche des volksparteilichenWahlkomites im letzten Wochenblatt, mich mit nieinen in der Wähler¬
versammlung vom Sonntag, den 10. ds. vorgebrachten Zahlenangaben ins Unrecht zu setzen, verweise ich einfach auf folgende
Thatsachen, die jedem Besucher jener Versammlung bekannt sind.

Meine Berichtigungen bezogen sich auf zwei verschiedene Behauptungen der volksparteilichenRedner, nämlich
1) darauf, daß Hr. Schuster den Gesamtbetrag der Militärpensioncn im Deutschen Reich auf

7« Millionen Mark bezifferte,
2) darauf , daß Hr . Konrad Haußmann  behauptet hatte , die Lffizierspenstonen allein

beliefen sich auf 55 Millionen Mark.
Die „Erklärung"  im Samstagblatt war nur dadurch möglich, daß in derselben diese beiden vor vielen Zeugen

gemachten und in meiner Entgegnung deutlich und klar auseinandergehaltenen Angaben gar nicht erwähnt beziehungsweise
mit einander vermengt wurden.

Damit sich jedermann den genauen Sachverhalt selbst klar machen kann, setze ich sämtliche Zahlen, um die es sich
im Drejß' schen Saale handelte, hieher. Diese spezificrte Darlegung , zu der ich mich überdies schon in jener
Wählcrversammlung erboten hatte, auf welche die HH. Schuster und Haußmann  aber damals nicht eingegangen
sind, schöpfe ich aus derselben Quelle, auf die sich auch das volksparteiliche Wahlkomite in der „Erklärung" beruft, nämlich
aus dem Reichshaushaltsctat 1895/96, Seite XVI ., XVIII ., und 291 bis 294, sowie aus dem Reichsgesetzblatt
Nr . 11 von 1895. Darnach ergeben sich folgende Ziffern, zu denen zu bemerken ist, daß zu Preußen auch sämtliche
Truppen aller übrigen Bundesstaaten gehören, die nicht unter gesonderter Verwaltung stehen, also Baden, Hessen, Mecklen¬
burg u. s. w.

Allgemeiner Penstonsfonds.
Kap. 74. Heer.
rr) Preußen 40,949,000 wovon für Offiziere 24,338,000 f. Soldaten v. Feldwebel abw. 12,272,000
b) Sachsen 2,802,080 „ „ „ „ 1,930,000 „ „ „ „ „ „ 623,000 „
e) Württemberg 1,934,455 „ „ „ „ 1 182,000 „ „ „ „ , „ 530,000 „

45,685,535 wov . f. Offiz , allein 27,1,> 0,000 f. Soldaten v. Feldwebel abw. 13,425,000

1SZ4r
griechischer llodvein
KsHsßls Nr. 10 ä 80 zZ pr. Fl .,

1892r .4
griechischer llolivein

Osnckis Nr. 1 ä. 95 ^ pr. Fl .,
ärztlich

empfohlen als Krankenwein,
b" krnil Kvong » .

Kap. 75.

Kap. 76.

)us. .
Kaiser!. Marine und deutsches Schutzgebiet

2,295,422
Civilverwaltung

1,222,370
Gesamtsumme 40,208,327

Die beiden letzten Summen für Offiziere und Soldaten
betragen zusammen nur 40,875,000 Der Rest bis zur
vollen Summe von 45,685,535 nämlich 4,810,535
wird gar nicht zu eigentlichen Pensionen verwendet, sondern zu
Gnadenbewilligungen und Unterstützungen aller Art:
für Witwen, zu Erziehungsgeldern für Kinder, zu Unter¬
stützungen besonders bedürftiger und verkrüppelter Unteroffiziere
und Gemeine.

Zu den obigen Summen tritt dann noch die zu Kapitel 74 gehörige bayrische O -uote im Betrag von
5,831,427 über deren Verteilung auf Offiziere und Soldaten der Reichshaushalt keine speziellen Angaben macht, da
ihre Verwendung durch besonderen Vertrag mit Bayern vom 23. Nop. 1870 geregelt ist.

Nach dieser offenen und durchsichtigen Darlegung , zu der ich, ich wiederhole es , schon im
Dreiß 'schen Saale bereit war , muß ich jedem unbefangenen Leser die Entscheidung darüber überlassen,
wer Recht hat.

Roch muß ich auf's entschiedenste Verwahrung einlegen gegen den weiteren Versuch der „Erklärung", den wahren
Sachverhalt dadurch zu verschleiern, daß hinterher die Aufwendungenaus dem Reichsinvalideufonds mit ins Spiel
gezogen werden. Dieser Aorrds stammt bekanntlich aus der französischen Kriegsentschädigung von 1871.
Pensionen werden aus demselben nur gewährt an die Veteranen aus dem deutsch-französischen und den früheren
Kriegen. Der Reichsinvalidenfonds hat also mit den ans Steuermittel « aufzubringenden Militärpensioncn
nicht das Geringste zu thuu.

Datw , den 17. November 1895.
Professor Haug.

AskuuA Ukdsä.

Am 26., 27., 28. November 1895.

8tuttg. Kelcklotteris.
IM. 59,000 , 20,000.

Insgesamt 3241 Geldgewinne mit
107800 Originallose ü. 3
11 Lose 30

Porto und Liste 30 -A empfiehlt
I . Schweickert, Generalagent,

Stuttgart . M

Gefunden wurde,
daß die beste und mildeste medicinifche Seifer

Kei-Aligliii's kgklioIllieMklivelelsei' fk!
von Aergmaml1- To., Dr<-ö«a-/kaö«1«i»t

ist und alle Kautmrreinigkeiten und Kaut-
ausschkäge, wie Mitesser, Alechten, Blüt¬
chen, Möte des Hestchts etc. unbedingt be¬
seitigt; A.Stück 50H bei: l -ouis keisser
und ck. Oostoi'Ien, 6-tIrr , Apotheker
Llvbl in liivbonLell.

küi' lil'ltlln» voll 1i
versend. Anweisung nach 16jähriger
approbierter Methode zur sofortigen
radikalen Beseitigung, mb, auch ohne
Vorwissen, zu vollziehen, keine
Berufsstörung, unter Garantie. TW8

Briefen sind 50 Pfg. in Briefmarken bei-
zufügen. Man adressiere:„1?i'lvut -X»8l»It
Villa.ObrLstinu beiLäelrinxen, Baden".

Auf Mittwoch , den 20 . Nov ., ladet zu

§
freundlichst ein

Killer z. Schiff.

Hol'?- mrö Weöw
zum

empfiehlt

DZrennen und Wematen,
in größter Auswahl,  sowie

Vvei «ir -AH - »«rvt »te
?erä. HLinksr§sr,

Buchdruckerei und Papierhandlung,
Pforzheim,

westl. Karl-Friedr.-Str . Nr. 31,
neben der Adler Apotheke.

Sluttgsnl.

Iahntechmsches Melier.
IiUÜVIg llLIM.

künstliche Zähne und Gebisse. Umarbeitung älterer Gebisse.
Plomben . Zahnoperationen.

AricdrichSstraße 351 . nächst dem Bahnhof.

Bismarck-Heringe,
einzeln, wie in ganzen Dosen, empfiehlt
billigst

Carl Terva.

Stuttgarter Schnitzbrot
in stets frischer, vorzüglicher Ware em¬
pfiehlt

_ Rr . Wackenhuth.

üsnorckitz

Sitöerstahl'-Aaflermesser Wr. 53, Klinge breit 18 "/°
'«rwmnol ^ >n hohl geschliffen, für jedenB« j passend,

nur Mk. 1.50 ner Stück, feinste

ärstia

fein hohl geschliffen, für jedenB« j passend, 5 Jahre
Garantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinste Etuis
mit Golddruck l5 Pfg. StreichrieuM » einfache
Mk. 1.—, doppelte Akk. 1.50. Schärfmasse dazu
per Dose 40 Pfg. Oel -Abzichsteine Mk. —.40,
1.80 u. 5.—. Rasiernapf von Brilannia 40 Pfg.

Pinsel 50 Pfg. Dose aromat. Seifenpulver für lOOmaliges Rasieren 25 Pfg.
Nachschleifen und Abziehen alter Rasiermesser 40 Pfg. bis Mk. 1.—. Neue
Hefte (Griffe) auf alte Rasiermesser 50 Pfg. Versandt per Nachnahme(Nach¬
nahme-Spesen berechne nicht). Umtausch gestattet. Neuer Prachtkatalog
umsonst und portofrei.

0. Lngels, ÄgtilUglPiMrik ill Oraetrattl8°ii»8«m.
200 Arbeiter . Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884.

Wastrmesser-Kohlschkeifereiin eigener Aa - rik.

Gakw.  Isruchlpreife am 16 . Wovembsv 1895.

Vor- Neue Ge- Heu- Im! Wahrer Nieder- Ver- !
Gegen den
vor. Durchs

Getreide- iger Zu- samt- tiger Rest Höchst Mittel- ster kaufs- schnittS-
Gattungen Rest fuhr Betrag kauf gebl. Preis Preis summe preis

l Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. !Ctr.
mehr jlweai«

Kernen —
neuer

Gerste, alte 1 1 1 — 9 — 9 — 9 — 9 — ——I!——
neue

Dinkel, alter —
neuer — 72 72 72 — 6 80 6 62 6 40 476 60 — — —15

Haber, alter
neuer — 98 98 58 40 7 — 6 33 5 90 366>kV——— 2

Bohnen -
—

Wicken — - — — — — — — ——
Summe — 171 171 131 40 852!40 !!

SchrannenmeisterW . Schwämmle.

Die heutige Nr. enthält eine Beilage der Generalagentur
C . Breitmeyer , Stuttgart. _

Druck und Verla« der A. OelschlSzer 'scheu Buchdruckerer. Verantwortlich; Voul Adolfs  iu Calw.
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